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llochschwab - Südwand
Er,innerung an die Erstbege,hung des ,,Günther"-We'ges am 27. Oktober 1928

im Gedenken an Karl Schi.einer

Von Wilhelm F e s,s 1e r, Wien

Die Ja'hre nach dem Ersten Weltkrieg walen dnrrch Not und Armut Eekenn-
zeichnet. Die inflation erreichte im Jahrie 1923 ihren Höhepunkt. Ein Kilo Brot
kostete 6000 Kronen, für ein Ki,lo Schwelnreschmalz m'ußte man 25 000 Kronen
bezahlen.

Im Gr,azer Klettergarten tralen sich darnals imrner wie,der Studenten, Schüler
un'd, LehrlinEe zu edlem Wetüstreit in allen frei kletterbaren SchwieriEkeits-
gr,ad,en, In' den GänEen ,der Grazer Hoctlschulen erzählle man von Abenteuern
im Hoctr,schwab, Gesäurse und,auch, von großenr Ber.gfahrten i,m Hochgebirge.

Ei'ne d,ieser Sludenten war Karl Schreiner aus Linz, ge'boren im Jahr'e i904,
Als Vi,erzehnjähri,ger hatte er den Großen Pri'el und den Tramnstein erstiegen.
In den fol,genden Jahren waren dite heirnatlichen Ber'ge, wi,e das Höliengebirge,
d,as Toüe Ge,bir.ge, die Dactr,steingruppe, aber auch die Nie,der,en und Hohen
Tauern und die Zillertaler .A,lpe,n, ,das Zlel des BerEsteigers und Schifahrers,
Schon a,us dies,er Zeit gibt es gew,irsrsenhafte Aufze,ictrnungen in Tabell'enform,
welche dann neben ,dem Tagebuctr, bri's zum 31. Dezember 1939 geführt wurden.

Im Sommer 1923 galt clie ,,Maturareise" der Glocknergruppe. Neben den

,,normalen" Ubenschreitungen ist der Galg über den Grat vom Kastenturm über
den Hohen Kastren zum Eiskögel,e und zurn Romariswandkopf an elnem Tag
beaclr.tenswert. Am nächst,en Tag wrrr,d'e die Gtrocknerwand über den Glockner-
kamp und am Tag darauf der Groß,Elockner über den Südrgrat (2. Begehung)
erstiegen,

Der Maschinenbaustudent farld in Graz r.asch einen Kreis Gle'ichEesinnter. Mit
se,inen Fleunderr Hans Feierbag, Ar'tur u,nd Erwin Hein, Dr, Ludwi'g Obersteiner,
Otlo Reirsch, Emil Rupilius, Raimund Schinko und vielen anderen konnte er in
den Jahren 1923 bis 1939 alle B,erggruppen der Ostalpen sow,i'e die BerEe der
Bernina, des Wallis, der Dauphin6 und dter Montrblanc-Grruppe b.esuctren.

Im Herbst 1923 eröffnete Karl Schreiner rnit dem Gang über üie Nor'dkante
des Man'dlko,gels dm Gosaukamm un'd mit dem direkten Uberganrg zurn Mittlelen
Mandlkogel den Reigen seinrer 41 Erstbe,EehunEen, von denen 23 Neufahrten das

Hoctrschwa'bgebiet betrafen. Im Jahre 1925 folgt'e der Südpfeiler des Ni,e,deren

Großwandecks, rg,emeinsam nr:it derr Bnid,ern Hein.
Die WeEe dnrrch 'die Nordwand der Dr,eiherrenrspitze, 3505 m, mit Artur Hein

im Jahre 1926 und d'urctr die Nordwand der Roßkuppe im Gesäuse mit Hans
Feiertag im Sommer 1928, dürfen als Marksteine d,ires'es B,ergsteigerletrens gelten.

Der ersle Seilquergang im Hoctr,s,chwab wurrde im Herbst 1928 mit Adolf
Bauer bei der Durclr,steigung d,er direkten Nordwand der Karlmauer durchgeführt.

In de'n Jahren 1931 und 1932 folgten bemerkenswerte Erst'begehungen in
den Westalpen, wie d,ie Südostwand ,der Dent Blanche, der Nor,dwestpfeiler de,s

Brei,thorns und die direkte Eiswand der AiEu'i'lle de Rochefort.

Von 1933 bis 1939 sind zwölf ErstbeEehunEen irrn HochschwabEe'b,i,et auf-
gezeichrret.

Urr-ter den neun Zweitbegehungen wei,st das Bergfahrtenbuch den SüdErat
des Großglockner,s schon im Jahre 1923 und' den direkten Südgrat der A ,gu,i,lle

Blanche de Peteret im Jahre 1927 attf.
Uber Anregung von Dr. Ludwig Ober,sleiner (t 1946) , dem Vorsi'tzenden der

Akadernischen Sektion Graz de's DOAV wrrrden Karl Schrein'er und seine Freun'de
beEeisterfe Mitglieder der ,,Turner-Bergsteiger" in Graz, und,gehörten auch durch
vi'ele Jahne dem Osterreichischen Alpenklub an.

Der Grazer BergsteiEer Adolf Bauer, geboren 1902, infol'g,e seines ,,hohen
Alters" damals schon atrs Buchhalter berufstätig, gründet,e im Jahre 1926 eine
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Jumgrnanrnschaft der Sektion Gr;az 'des DOAV und gewaan Karl Schreiner, die

Bnider Hein und Emil Rupil'iurs als Betreuer diese'r Gruppe.

Im Herb'st 1927 galt es, ein GrundLs'tück der Akadem:ischen Seküion Graz im

Triebental zu vennessen. Die ,,Gehilfen" ,des Bauingenireurstudenten (der Ver-

fasser) waren 'd,er Jurist Dr. Obers,tei.ner und der Masch,inenbaustudent Karl

Schreiner. Es bl'ieb Zeit f.ir einen gem,einisalnen schlellen Gang über den Gams-

köEelgrat. Am Abend fragte mich Karl Schreiner, o,b ich noch Zeit hätte, mit i,hm

durch die Hoctr'tor-Nord'wand zu'Eehen' so gab es einen Nachtmar'sch zur Haindl-

karhütte. Am nächsten TaE war ,der Jahn:weg bei. strömendem Regen schwer

genug für unsl

Nach dem Bergtod unseres Fr,eundes Günther Kahr im Somm.er 1928 unter-

nahm Karl Schreiner im Helbst 1928 drei Versuche, den ,,Güntherweg" zu er-

öffnen. Schlechtwetter erzwang' dr'eimai 'den Verzicht.

Di'e 1etzte Oktoberwoctr,e 1928 brachte eini'ge Schönrwettertage und für mich

die Aufforderunrg, mit Karl Schr'einer und Adolf Bauer den nächsten Versuch zu

unternehmen. Die Freude und d,ie Erwartung waren groß.

In dem BerEfahrtenbuch von Kari Schr'einer ist das Unternehmen vorn 27. und

28. Oktober 1928 in kurzen Sätzen ge,schitrdert (Teilzitate, Bemerkungen in Kl'am-

mern vom Verfasser) :

,,Nächtlictr,e Radfahrt und wanderung von Kapfenberg über Fölzalm zur

Voisthalerhütte und zum Trawiessattel. Einstieg um 1l Uhr be'i heftirgem Süd-

sturm. ZweiIe Seillänge im Stemmkamin besonders s'ch,wer. (Am Nachrnittag:) Der

Sturm wild immer'stärker, ,es beginnt zu ,dämonern. (Die Dreierseilschaft ist bei

Kälte und Sturm nur langsam weitergekommen!) Schauerlicher Sturm, zeitweirse

Regen. (In der Nacht auf sch,malem Grasbald:) Wir haben kein Licht, nichts zu

essen und nrichts anzuziohen. (Wir Elaubten, di'e Wand in wenigen Stunden

durctrsteigen zu können und hatten die Rucksäche beim Einstieg 'gelassen:) Es

friert uns furchtbar, manchmal schlaEen wir uns, um uns walm zu mactlen,

(Am Morgen:) . . . Dann endlich der Gipfel, dies'e Freudel Der Sturm, 'der mich

umwirft!" . . .

Die Wegbeschreibung wur,de in der Osterreichirschen Alpenzeiturirg irn Jahre

1g29 veröffentlicht, Der Hochschwabführer von Mayer-Obersteiner aus dem Jahre

1932 bezeichnet den Weg mit ,,überaus schwierirg" und,gib,t den Zeitaufwand rnit

vi,er Stunden an. Im Hochschwaibführ'er von Rieder'aus drem Jahr'e 1968 wird der

,,sehr häufig ,beganEene" we,g rnit IV beze,ictrnet und der Zeitaufwand mit zwei

Siunden anEe'Eeben. ,,So ändern,s,ich die Zeitenl"

Adolf Bauer hat in ,den Mitteilungen des DOAV 1931 einen Erlebnisbericht

mit echtem Gefühl und jug,endlicher BeEeisterung ge,schni,eben. ,,Der Giaube an

ihr Bergglück war ihr Begleiter."

Liseiotte Buchenauer bezeichnet ,d,en ,,Güntherweg" in ihrem schönen Hoch-

schwabbuch (1960) als ,,Himmelsweg" und schreibt dann:

,,Der wunsch war heiß, ,die Erfüllung war kühl, erst die Erinnerung ver-

mochte Wärme zu sPenden"'

In seinen 22 Bergsteigerjahren hat KarI Schreiner 1247 Gipfe| erstie,g,en,

davon 176 Dreitausender und 48 Viertausen'der, zum größ,ten Teil auf schwelen

Wegenl
In dem Jahrzehnt von 1930 bi,s, zu seinem frühen Tod am 28. Febriuar 1940

war DipL-Ing. Karl schr,einer als Betrie,b,sl'eiter bei Lapp-Finze in Kalsdorf bei

Graz tätig.
Eine Lawine am Vorderen Grrireßkogel, 2666 m, im Kütrtai brachte den Berg-

tod, unseres WeEgefährten der Jr.lEend. Mit der jungen Witrr,e ,trauerten die

Freunde und Karnerad'en.
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